
Ehrenreich, Allgemeine Mythologie,

Völker, wie z. B. die Römer, verbleiben oft auf einer über-
aus niedrigen Stufe der Mythologie, ebensooft stoßen wir auf
das Gegenteil. Litauer, Slaven und Finnen, Nordamerikaner
und Polynesier zeigen einen erstaunlichen Reichtum der
mythenbildenden Phantasie, die an sich wiederum durchaus
keine höhere Entwicklung der religiösen Ideen bedingt. Außer-
dem ist aber auch mit einer Unvollständigkeit der Überliefe-
rung zu rechnen. Schon hieraus ergibt sich, daß die Probleme
des Mythus als Allgemeinerscheinung sich nicht aus dem
Sagenschatze des einzelnen Volkes lösen lassen, sondern eine
möglichst weite Umschau und Vergleichung erfordern.

Theoretisch denkbar ist freilich, daß eine einzige hoch-
entwickelte Mythologie, wie etwa die griechische, dazu genügt,
praktisch aber stellt sich die Sache anders. Der griechische
Mythus ist uns vorwiegend in dichterischer Bearbeitung be-
kannt, in der die Wirkung freischaffender Phantasie nicht
von vornherein zu bemessen ist. Die Kultmythen der Griechen,
die sicherlich uralte Vorstellungen enthalten, sind nur dürftig
und lückenhaft überliefert, und gerade diese Reste, wie wir
sie z. B. bei Pausanias und Plutarch finden, bleiben uns ohne
Kenntnis der ethnologischen Parallelen vielfach unverständ-
lich. Noch spärlicher ist das Material an echten Volksmärchen,
auf das nur der reiche neugriechische Besitzstand bis zu

einem gewissen Grade Rückschlüsse gestattet.
Obwohl der griechische Mythus ein Gemisch von örtlich

entwickelten Vorstellungen mit altarischem Erbgut und frem-
den, namentlich vorderasiatischen und ägyptischen Elementen
darstellt, so sind doch diese Bestandteile so eng miteinander
verwebt und so sehr von griechischem Geiste erfüllt, daß es

ungemein schwierig ist, das allgemein Menschliche vom
spezifisch Griechischen zu sondern. Jede Einzelmythologie
hat eben ihren lokalen Charakter, der nicht nur von der Eigen-
tümlichkeit des Volksgeistes, sondern auch von der Natur des
Landes abhängt. Der Einfluß der Umwelt äußert sich in der
griechischen Sage so gut, wie in der nordischen oder indischen.
Das Allgemeingültige wird sich nur aus einer erdumfassenden
ethnologischen Betrachtung erschließen lassen, die alle erreich-
baren Mythenkreise berücksichtigt und unter diesen wiederum


